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31 U£ iâafcf.
jefj uns ift bas £ibcn fo Iiifitg^ îag- fogat oer Sdjat; con peifieu,

[ber roegen Blafenfieitt unb 'patiferausfiellung (Europa ¦ befud} t,

feinen IDeg über Bafel genomnren fjat. IDir 'ijabetts aber mit

falben (Empfangsfeierlichkeiten billiger gemadjt als feincrjeit ber

"Bunbesrat, ber ben tjalben rSeuferfee illuminierte. Wir liegen
1 (über ben ttatjen 3"ra nnb Sdjroarsroaîb ein Domterroetter los, bag

es fracbte uttb ber Sdjatj feinen Reifem arfdjalt fragte, roo man

|adjt foldje Rafeten unb Sdjroärmer kaufen fönne. Weit es tjteg,

biesmal tjabe ber Sdjatj einige ron feinen Sdjätjinnen mitgebradjt, fo tjaben's

natürlidj bie Heugierigften unter uns nidjt unterlaffen können, an bem <Eifen<

batjnjug tjerum3ufdjnüffeln: (Einer rodj fogar an einer auffattenben (änglidjen

Kifte; er friegte aber nur eine tTafe ooll ädjt perftfdjen 3nfeftenpulDers.

Dafür tjat ftdj ein frember Reifenber mitten in ber Stabt, nämlidj auf
bem Säuplatj, unfterblid; blamiert, er fragte nämlidj, ob bie Basler oerrücft

feien, bag fie bas (Elepfjantentjaus ans bem 30ologifdjen ©arten in's Centrum

perlegen I Der (Efeli (Es ift bte tErarntjalteftelle, mit ber ein preflierfjäusleinuub-
3uknöpfungsanftalt finnreid; oerbunben ift. So etroas gefjört bodj auf ben

Säuplatj. Uebrigetts friegen roir nodj einen neuen Batjnfjof anf ber fogenannten

fjeuroage, bi«Jer ift bann im feimenttjalerrenaiffauceflyl erbaut. Der Hebelfpalter
roirb gut ttjun, bie Polytedjnifer auf Bafels neuefte Sdjöpfungen aufmerkfam

3n madjen, bamit fte bei einem etroaigett Befudje itjre Sfijsenbüdjer ntdjt
oergeffen.

(Eine (Eigentümlidjfeit Bafels ift audj bie, bag man immer bas Ubbredjen
ber fjäufer auf ben Ijotjen Sommer oerlegt, roeil ba ber Staub am ausgiebigften

ift. frütjer tjat man nie gerongt, .roarum audj bas Sdjnabelgäglein fo fjeigt,

jetjt roeig rhan's, roeil jeber ba einen Sdjnabel ooll net|men fann. Das Ub<

bredjen alter fjäitfer tjat audj bit- lierfctjutjkommiffion in Unfprud; genommen,
bie barüber oertjanbelu foll, tuo. man feie bifponibel roerbenben IDagen
unterbringen joli. Diefelbe nürjlidje (Sefellfajaft fjat nun aucfj eine (Surfelfopfabljaut
projeftiert, bamit ben guten tlierleitt, bie auf ber reidjen £eute üifd)e kommen;
bas Ietjte Stünblein möglidjft lieblich, erfdjeint. Die polijei ttjut pnnkto dier-

fdjutj itjr 33efies, benn fte fjält ftreng' barauf, bag bie fjunbeoerorbnung nidjt
geljanbljabt roirb, fo bag es fetjr oft oorfommt, bag man tri einer IDirtfdjaft
oor lauter fjunben unb fjaufterern nidjt fetjen fann, ob ein (Saft ba iff. (Es ift.

bafjer begreiflich, bag man bie £anbjäger, bie eigentlidj nur ben Bucfel tjer-

halten müffen für bie ttadjläffigfeit 2lnbeter, 3U (Sefe^esaugenroadjtmeifteru
aoancieren lägt, fo gut man bie Stragenroifdjer fjinfort als (Benieaffiftentttt
bezeichnet, ïîttr nobel I

*

(Etroas IDidjtiges barf nidjt oergeffen roerben! îletmlidj roie bas Sdjroei-

3erborf in paris, aber tjoffentlidj mit befferen finanziellen Refuttaten, roill man

tjier bei Unlag ber nädjftjätjrigen (Seroerbeausftelfung eiu Birjigoene.big creiren

3ur (Erinnerung an bie gute alte geit mit itjren £äub!ein itnb (Sättglein unb

Bänflein unb (Seftänflein. ferner fott mit ber nädjftjätjrigen ^eierlt'djfeit bte

(Einführung ber 3uttggefellenfteuer unb eine Derloofung oon atten 3i"igrern
oerbunben roerben. 3pber, bem (Eine sufällt, friegt oom Staat eine prämie
ber Unfaüoerfidjeruugsanftalt unb einen (Sntfdjein für einen £anbautetittjalt
in ITteltingen.

(Seetjrte Rebaktion 1

(Es getjt unfern Bauern roie ben

Räten in Bern, es roitt fein fjeu
bürr merben, tj'ec roegen mangeln-
ben Sonnenfdjetnes, bort trotj groger

Rebefdjladjten, unb bodj tjätte man es

att beiben (Orten nötig, auf einen ge-

; fegtteten fjeuet jurücfblicfen 3U fönnen.

freilidj ber ftramme (Dbermätjber auf
: ber eibgenöffifdjen IDtefe, ber bas (Sras

fo roudjtig in Sdjroaben fdjlug, bag

itjm ntdjt Ieidjt (Einer nadjl'djlagett

mödjte, ber fo roeitftfjallenb feine ge-

frägige Senfe roetjte, bag es eine £uft

roar, 3U3utjören, er tjat überbrügtg bas

futterfag losgebitnben unb ben IDetjftein

ingrimmig itt einen Sdjärtjaufeu geflogen Dag bas groge füber D e r

f icfj crungstj eu nidjt trocfen eingebracht rourbe unb oor ber tienne nodj einen

Um fall erlitt, bas ronrmte ihn. Uber er mag ftdj tröften, es roaren eben bodj

and; oiel Ctjüepnppe" barunter unb tjoffentlidj roirb's beim (Ebmb beffer

fommen! IDenn bie Bäuerin audj gebadjt haben mag, es fei e djoftlige (Hjrtàdjt",

fo lieg fte ihn bod; ungerne jieljen uttb gab ihm eine gute (Empfehlung an ben

reidjen fjerren-Ztacfjbar mit, ber's beffer oermag" Uber im fjeuet roirb er bod;

alljährlt'd; eine geheime Regung uerfpüren, nadj betn fröbttdjen Sdjroabenfdjlag

unb helle" Senfenflang roohl audj mitleibig bie fütjrung bes IDarb" ber Ztadj-

barfnedjte betradjten: 3a, jetj' haut's es halt nümme fo!"
Der Ejeuet erroecft bodj rings auf unfern Dörfern ben fjeigert IDunfd;

nadj blauem Ejimmel, um womöglich (Eitägigs" 311 madjen. Uber nidjt nur

unfere Dörfer tj'er fehnen ftdj nad; glätijenbem Sottnenftrahl, fogar audj bem

Sdjroeijerborf in paris ttjäte er fehr gut, nadj Ullem, roas man
oernimmt! Die Jrembenfaifon bei uns hat ftdj roieber bebeutenb oerftärft unb ge-

3eigt, bag namentlidj ber realiftifdje (Englänber roeniger oon Sympathieen als

oon guten Beeffteafs unb gefimber £uft aud? fünftig 31t leben gebenft! Uber

bas IDetter, bas Wetter, auf 3°haunt erwarten roir's unbebingt fdjön, roätjrenb

heute nod; bie IDolfen herunterhängen, faft fo tief als £orbeerfrän3e att Sdjütjen-

feften! Ulfo aufheitern mag ftd; ber Ejimmel roie bas (Sefidjt unferes £efers,

roenn er oernimmt, roie ein tjermattbablidjer Uusftelter an bet Kauindjenatis-

ftellung in Uarau fdj roar 3 auf roeig bie Prämierung feiner liiere burdjfefj-en

konnte. Die tjarmlofett îlierdjen, bie 311 Beginn ber Uusftetlnng einen glänjenb

fdjroar3en Balcj trugen, badjteti offenbar eher an ben ob bntdj bie Ejanb eines

fühnen Küdjenfünftlers, als an ihre Prämierung unb roaren über biefe ber-

magert erfdjrocfen, bag fie plöfjlidj 31t er blaffen anfingen. Diefer Dorgang

fdjeint gleidjfam epibemifd; audj in ber prämieruttgskommiffiott ätjnlidje <£r-

fdjeinungen heroorgcrufen 311 haben, item, bas Dölfleitt laajte ba$a\ Uber fo

geht's, roetnt (Einer ben Unbem ausladjt, fo bemerke tdj jetjt, bag burdj ben

unaufhörlichen Regen audj meine dinte fo oerroäffert nnb oer b lagt ift, bag

Sie kaum nod; meinen Sdjlitg roerben entjiffem können, mit roeldjem idj nebft

Ejenergrug cerbleibe, 3hr tootjlgeroogener ürüllifer.

Srtj btn ber Ditfieler Srtjreier

Srtjroetft' gern tn bie -Canbe hinaus,

Don) frijau trtj nur einmal burrfj'e Renfler,

So packet mfrfj kalter ffiraus,

ffitn ©ran« rjor naffen tttotken,

Dte in grauen Srtjaaren jietj'n,
ÎDie etn eurrjpätrrtj' ffiefrltroaber

Uarfj bem jopftgen Qltjtna hin.

So fefa'n inj uttrfj nadj ient Cittjte,
Drinn bte ganje ÎDelt ftrij fonnt,

Itnb roünfrtjt', ea roürb' ebenfo heiter

Der poltttfrlje ^ortjont
TSjür

Nomen est omen!
^tüebcf: Uber £fjr'9e^ W° 9efler f?efd? umme e Rufdj gha unb fjefd)

bodj gfeit, roo b' be b's Ietjte ITtal i b'cSürbe abe gheit bifdj, bas figi jetj' ber

(eit* gftl -"
gfjrdfltff: (Emmel roohl, aber roeifdj bas tuftgs bonners IDäfe, roo ft

geng madje t ber gitig, roe fl e neui IDirtfdjaft ufttjüe u be no poli3eilidji
(Erlaubnis Ijole für b'ZTadjt büre 3'roirte! De mueg me beicfj bod; öppe tapfer
juedje fiatj u nib fdjo bäm neue IDirt mit ere £ugi hälfe afahl £s het

bodj gfjeige, am Samfdjte figi Untrinfet" bim Sämel u ba bini be ridjtig
toof ittätä für Sämel u ha mer halt c£in atrunfel"

¦gtüe&ef: 3a mi (Sott Seel, bas ifdj be öppis angers! Hut für un-
guet, cltjrigel !"

tDetbegcbanfen.
Die (Srogen ber (Erbe halten ftdj für bie natürlichen nnb berechtigten

fjerren unb Befdjütjer ber grogen Dolkstjeerben. IDenn ein et'ttjelttes Sctjaf aus

Ejunger ein ITTaul ooll fetter grüner IDeibe" nimmt, heißen fte es Dieb-
ft a f; I unb hetjen ihm ben fjunb auf. ^ür fidj felber aber fpredjen fte oon
einem Redjte ber (Eroberung". Uus biefen Sentenjen heraus mag roohl
aud; bas IDort £ammesgebulb" fidj herleiten!"

2Uis ber Sdnile.
J^efjrerr: Uuf bie .frage meffen? antwortet ber (Senetio, auf bie

frage roo? ber Datio unb auf bie frage roofjin? ber Uffufatio. Der-

ftetjt 3hr? IDenn idj alfo 3. 8. fage: 3dj bin in ben Straßengraben
gefallen!" fo roirft Du, frifj, roie fragen?"

^tife: (3ft oerbutjt unb fdjroeigt.)

£tf)tet (nadjtjelfenb): /-Du roirft fragen: IDoh ."
gfriti: ID oh är tjeit Dir bä Rufet; gtjet, Ejerr £efjret?"

Aus W cc se t.
^ei' uns ist das Leben so luftig daß- sogar der Schah von Peisien,

^der weg«, Blasenstein und Pariserausstellung Luropa besucht,

seinen weg über Basel genomnren hat, wir Habens aber mit

Hilden Lmpsangsfeierlichkeiten billiger gemacht als seinerzeit der

'^Bundesrat, der den halben Genfersee illuminierte. Wir ließen

süber den nahen Iura nnd Schwarzwa'ld ein Donnerwetter los, daß

es krackte nnd der Schah seinen Reisemarschall fragte, wo man

îà'cht solche Raketen und Schwärmer kaufen könne. Weil es hieß,

diesmal habe der Schah einige von seinen Schähinnen mitgebracht, so Haben's

natürlich die Neugierigsten unter uns nicht unterlassen können, an dem Lisen-

bahnzug herumzuschnüffeln: Einer roch sogar an einer auffallenden länglichen

Kiste; er kriegte aber nur eine Nase voll ächt persischen Insektenpulvers.

Dafür hat sich ein fremder Reisender mitten in der Stadt, nämlich auf
dem Säuplatz, unsterblich blamiert, er fragte nämlich, ob die Basler verrückt

seien, daß sie das Elephantenhaus aus dem zoologischen Garten in's Centrum

verlegen I Der Eseli Es ist die Tramhaltestelle, mit der ein Preffierhäusleinnnd-
zuknöpsungsanstalt sinnreich verbunden ist. So etwas gehört doch aus den

Säuplatz, Uebrigens kriegen wir noch einen neuen Bahnhof auf der sogenannten

Heuwage, diijer ist dann im keimcnthalerrenaissancestyl erbaut. Der Nebelspalter

wird gut thun, die polytechniker anf Basels neueste Schöpfungen aufmerksam

zu machen, damit sie bei einem etwaigen Besuche ihre Skizzenbücher nicht

vergessen.

Eine Eigentümlichkeit Basels ist auch die, daß man immer das Abbrechen

der Häuser auf den hohen Sommer verlegt, weil da der Staub am ausgiebigsten

ist. Früher hat man nie gewußt, warum auch das Schnabelgäßlein so heißt,

jetzt weiß Man's, weil jeder da einen Schnabel voll nehmen kann. Das
Abbrechen alter Häuser hat auch die. Tierschutzkommission in Anspruch genommen,
die darüber verhandeln soll, wo. man die disponibel werdenden Wanzen
unterbringen soll. Dieselbe nützliche Gesellschaft hat nun auch eine Guckclkopfabhaui

projektiert, damit den guten Tierlein, die auf der reichen tente Tische kommen,'

das letzte Stündlein möglichst lieblich erscheint. Die Polizei thut punkto Tierschutz

ihr Bestes, denn sie hält streng' darauf, daß die Hundeverordnung nicht

gehandhabt wird, so daß es sehr oft vorkommt, daß man iri einer Wirtschaft

vor lauter Hunden und Hausierern nicht sehen kann, ob ein Gast da ist. Es ist

daher begreiflich, dzß man die Landjäger, die eigentlich nur den Buckel

herhalten müssen für die Nachlässigkeit Anderer, zu Gesetze5augenwachtmeisterii

avancieren läßt, so gut man die Straßenwischer hinfort als Genieassistentrn

bezeichnet. Nur nobel!

Etwas wichtiges darf nicht vergessen werden! Aehnlich wie das Schwei -

zerdorf in Paris, aber hoffentlich mit besseren finanziellen Resultaten, will man

hier bei Anlaß der nächstjährigen Gewerbeausstcllung ein Birsigvene.dig c^eiren

zur Erinnerung an die gute alte Seit mit ihren käublein und Gänglein und

Bänklein und Gestanklein. Ferner soll mit der nächstjährigen Feierlichkeit die

Einführung der Iunggesellensteuer und eine verloosung von alten Jungfern
verbunden werden. Jeder, dem Eine zufällt, kriegt vom Staat eine Prämie
der Unfallverstcherungsanstalt und einen Gutschein für einen Landaufenthalt
in Meltingen.

Geehrte Redaktion!
Es gcht unsern Bauern wie den

Räten in Bern, es will kein Heu
dürr werden, hier wegen mangelnden

Sonnenscheines, dort trotz großer

Redeschlachten, und doch hätte man es

an beiden Vrten nötig, auf einen ge-

: segneten Heuet zurückblicken zu können.

Freilich der stramme Vbermähder auf
der eidgenössischen wiese, der das Gras
so wuchtig in Schwaden schlug, daß

ihm nicht leicht Liner nachschlagen

mochte, der so weitschallend seine

gefräßige Sense wetzte, daß es eine Lust

war, zuzuhören, er hat überdrüßig das

Futterfaß losgebunden und den Wetzstein

ingrimmig in einen Schärhaufen gestoßen! Daß das große Fuder

Versicherungsheu nicht trocken eingebracht wurde und vor der Tenne noch einen

Um fall erlitt, das wurmte ihn. Aber er mag sich trösten, es war«n eben doch

auch viel Lhüepuppe" darunter und hoffentlich wird's beim Lbmd besser

kommen! Wenn die Bäuerin auch gedacht haben mag, es sei e chostlige Chnächt",

so ließ sie ihn doch ungcrne ziehen und gab ihm eine gute Empfehlung an den

reichen Herren-Nachbar mit, der's besser vermag" I Aber im Heuet wird er doch

alljährlich eine geheime Regung verspüren, nach dem fröhlichen Schwadenschlag

ond hellen Sensenklang wohl auch mitleidig die Führung des Warb" der

Nachbarknechte betrachten: Ja, jetz' Haut's es halt nümme so!"

Der Heuet erweckt doch rings auf unsern Dörfern den heißen Wunsch

nach blauem Himmel, um womöglich Eitägigs" zu machen. Aber nicht nur

unsere Dörfer hier sehnen sich nach glänzendem Sonnenstrahl, sogar auch dem

Schweizerdorf in Paris thäte er sehr gut, nach Allem, was man
vernimmt! Die Fremdensaison be! uns hat sich wieder bedeutend oerstärkt und

gezeigt, daß namentlich der realistische Engländer weniger von Sympathieen als

von guten Beefsteaks und gesunder Luft auch künftig zu leben gedenkt! Aber

das Wetter, das Wetter, auf Iohanni erwarten wir's unbedingt schön, während

heute noch die Wolken herunterhängen, fast so tief als Lorbeerkränze an Schützenfesten!

Also aufheitern mag sich der Himmel wie das Gesicht unseres Lesers,

wenn er vernimmt, wie ein hermandadlicher Aussteller an der Kaninchenausstellung

in Aaran schwarz auf weiß die Prämierung seiner Tiere durchsetz-en

konnte. Die harmlosen Tierchen, die z» Beginn der Ausstellung einen glänzend

schwarzen Balg trugen, dachten offenbar eher an den Tod durch die Hand eines

kühnen Küchenkünstlers, als an ihre Prämierung und waren über dies-

dermaßen erschrocken, daß sie plötzlich zn erblassen anfingen. Dieser Vorgang

scheint gleichsam epidemisch auch in der Prämierungskommiffion ähnliche

Erscheinungen hervorgerufen zu haben, item, das Völklein lachte dazu! Aber so

geht's, wenn Einer den Andern auslacht, so bemerke ich jetzt, daß durch den

unaufhörlichen Regen auch meine Tinte so verwässert und verblaßt ist, daß

Sie kaum noch meinen Schluß werden entziffern können, mit welchem ich nebst

Heuergruß verbleibe, Ihr wohlgewogener Trülliker.

Ich bin der Düfteler Schreier

Schweift' gern in die Lande hinaus.

Doch schau ich nur einmal durch's Fenster,

So packet mich kalter Graus,

Ein Graus vor nassen Wolken,

Die in grauen Schaaren zieh'n,

Wie ein europäisch' Geschwader

Uach dem zopfigen China hin.

So seh'u ich mich nach dem Lichte,

Orirm die ganze Welt sich sonnt,

ìlnd wünscht', es würd' ebenso heiter

Der politische Horizont îlXomen est omeri!
Anedel: Aber Lhrigel, scho gester hesch umme e Rusch gha und hesch

doch gseit, wo d' de d's letzte Mal i d'Gürbe abe gheit bisch, das sigi j>tz' der

letzt' gsi! -"
Khrigel: Lmmel wohl, aber weisch das tusigs donners wäse, wo st

geng mache i der Zitig, we si e neui Wirtschaft ufthüe u de no polizeilichi Lr-
laubnis hole für d'Nacht düre z'wirte! De mueß me deich doch öppe tapfer
zueche stah u nid scho däm neue Wirt mit ere Lug! hälfe afahl Ls het
doch gheiße, am Samschte sigi Antrinket" bim Sämel u da bini de richtig
toof iträtä für Sämel u ha mer halt Lin atrunkel"

Medel. Ia mi Gott Seel, das isch de öppis angers! Nüt für UN-

guet, Lhrigel!"

Weidegedanken.
Die Großen der Lrde halten sich für die natürlichen und berechtigten

Herren und Beschützer der großen volksheerden. Wenn ein einzelnes Schaf aus

Hunger ein Maul voll fetter grüner Weide" nimmt, heißen sie es Diebstahl

nnd Hetzen ihm den Hund auf. Für sich selber aber sprechen sie von
einem Rechte der Lroberung". Aus diesen Sentenzen heraus mag wohl
auch das Wort Lammesgeduld" sich herleiten!"

Aus der schule.
Lehrer: Auf die Frage wessen? antwortet der Genetiv, auf die

Frage wo? der Dativ und auf die Frage wohin? der Akkusativ, versteht

Ihr? Wenn ich also z. B. sage: Ich bin in den Straßengraben
gefallen!" so wirst Du, Fritz, wie fragen?"

Arih: (Ist verdutzt und schweigt.)

Lehrer (nachhelfend): Du wirst fragen: Woh ."
Iritz: wohär heit vir dä Rusch gha, Herr Lehrer?"
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